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Das Geheimnis der englischen Rüstungen.
-j- Die englischen Rüstungen dauern fort! Gegen welche

Macht finden sie statt? Das ist die geheimnisvoll« Frage
des TageS. Da Fraukreich in der Faschoda-Nngelegenhsit
nachgegeben und seine dortige Expedition unter dem Major
Marchand längst zurückgezogen hat, und da ferner auch die
Deputiertenkamm« in Paris so klug war und auf die
Interpellation in der Faschoda-Frage zur Verhütung neuer
Verwickelungen verzichtete, so können vernünftigerweisedie
englischen Rüstungen nicht gegen Frankreich als besonderen
Gegner in Afrika stattstndrn. Jedenfalls handelt es sich
bei den Rüstungen Englands nicht um die Faschoda-Frage.
Da die Ausrüstung der gewaltigen Kriegsflotten Englands
unter gleichzeitiger Ausnahme von Exprditionstruppe» aber
eine Thatsache ist, so muß dieselbe auch einen Zweck oder
sogar mehrere Zwecke haben. England hat es immer ver¬
standen. in seiner auswärtigen Politik mit einer großen
Verschlagenheit, die den Plan von ganz langer Hand und
srrsteckt vorbereitet, zu operieren, «m dann zur gelegenen
Zeit durch einen kühnen Handstreich»orzugehen. Rechnet
man mit diesem schlaue» Charakter der englischen Politik
und erinnert man sich vor Beginn deS jüngsten spanisch¬
amerikanischen Krieges daran, daß England eine ausfällige
Gleichgiltigkeit gegenüber der Vergewaltignnz Spaniens
durch die Nordamerika»« zur Schau trug, obwohl in
Hinblick auf die englischen Besitzungen in Mittel, und
Nordamerika eS hätte naturgemäß erscheinen müssen, wenn
England die Spanier unterstützt hätte, so wird man auch
daran denken, daß schon damals die ganze Art deS Auf¬
tretens der Vereinigten Staaten von Nordamerika so auS-
sah, als wenn ein englisch-amerikanischer Geheimbund be¬
stände. Und jetzt, wo aus einmal die Nordamerikaneraus
dem Pariser Friedenskongresse als SiegeSpreis neben Cuba
und Portoriko auch sämtliche in Ostafien gelegene Philippinen-
Inseln von den Spaniern verlangen, liegt nun die Vermutung
sehr nahe, daß der englisch-amerikanische Geheimbund praktische
Bedeutung erhält. Wie wäre es, wenn England dafür,
daß es die Amerikaner im Krieg« gegen Spanien mit
wohlwollender Neutralität unterstützte, sich»on den Ameri¬
kanern di« Philippinen-Jnseln versprechen ließ!? ! Die
Philippinen sind für die Nordamerika«« offenbar von
problematischem.Werte, für Englands Interessen in Ostasten
und überhaupt für di« Ausdehnung der englischen Kslonial-
politik in Ostafien habe» die Philippinen ab« eine sehr
hohe Bedeutung. Die Besitzergreifung dieser Inseln mit
ihr« aufständischen Bevölkerung durch England würde aber
offenbar eine ganze Anzahl Kriegsschiffe und SO OOO Mann
Landungstruppen« fordern. Außerdem kann es England
auch für gut « achten, seine gesamte Kriegsflotte mobil zu
machen, um Einsprüche ander« Mächte in der Philippinen¬
frage zu verhindern. Das Geheimnis der englischen Rüstungen
hätte da eine sehr praktische Lösung gefunden und man
wird ja bald höre», ob diese Lösung richtig ist oder ob
England die Einverleibung Egyptens im Schilde führt.

Hages-Weuigkeiten.
VeLtscher Reich.

Nagold , 13. Ns». (Tinges.) Vor einer gut besuchten
Versammlung im „Rößle" hielt heute abend der Sekretär
der Deutschen Partei, Prof. Mezger aus Stuttgart, einen
Vortrag. Fabrikant Finckh stellte den Redner der Ver¬
sammlung vor. Dies« belehrte und unterhielt sodann in
durchaus klar« und sachlicher Weise die Versammelten über
die gegenwärtig brennende Frage d« württ. Steuerreform
und der Verfassungsrevision. Professor Wetze! dankte dem
Redner und schloß die Versammlung mit einem freudig
aufgenommenen Hoch auf unser württembergisches Fürsten-
Haus und Vaterland. (Siehe unter Stuttgart.)

* Emmingen , 12. Noo. Der am 1. Nov. beim
Zapfenbrechen verunglückt« Gottfried Martini ist leid«
gestern Abend seinen schweren Verletzungen« legen. Der
Berstorbene, Veteran von 1866 und 1870/71, war ein
draver, fleißiger, allgemein beliebter Mann. Seiner hinter-
bliebenen Familie « endet sich allgemeine Teilnahme zu.

—t. Vom hinter « Wald , 12. Noo. Dank der an»
haltenden milden Witterung konnte bei uns überall die
Herbstsaat rechtzeitig bestellt werden. Die Samen der
Winterfrüchte find recht schön aufgrgangen. — In »ollem
Gang ist das Sammeln der Heu« ausnahmsweisereichlich
vorhandenen Tannenzapfen . Die gegenwärtige, trocken«
Witternng begünstigt das Sammeln in erfreulicher Weise.
Der Preis für Tannenzapfen stellt sich auf 1 10 H bi«
1 20 iL pro Zentner. Da gewandte Sammler in einem

Nsgsld, Montag drs 14. November
Tag wohl ein Quantum von6—8 Zentner von den Bäumen
bringen können, so verdienen manche unser« ärmeren Wald¬
bewohn« gegenwärtig ein schönes Stück Geld, was ihnen
ab« auch in ««betracht ihrer beschwerlichen und lebensge¬
fährlichen Arbeit sehr zu gönnen ist. — Für den raschen
Fortgang deS Baues der Wasserleitung in verschiedenen
Gemeinden unserer Gegend hätte sich der Herbst nicht besser
und günstig« gestalten können. In SimmerSseld und
Eltmannsweiler ist die Wasserleitung bereits ferliggestellt,
in Beuren zum größten Teil; auch fürHornberg , lieber¬
berg und Altensteig -Dors find die Grabarbeiten schon
sehr « eit vorgeschritten.

Stuttgart , 11. Nov. DaS Stuttgart« „N. Tsgbl."
meldet: Am 15. dS. treten Kommerzienrat Ehnt und Ober-
regierungsrata. D. v. Diefenbach eine 7 Monate dauernde
gemeinsame Reise um die Welt an. Die Einschiffung er¬
folgt am 29. ds. in Genua, von wo aus dir Reise zunächst
nach Egypten, und dann nach Ceylon, China und Japan,
den Sandwichinsrln, San Francisco rc. geht.

Stuttgart , 12. No». Die hies., seit Jahren auf dem
Gebiete des Armaturen- und Wasserbau? mit bestem Er¬
folg« thätige FirmaG. I . Stumpf wird mit Wirkung vom
1. Januar 1899 an in eine Aktiengesellschaft unter der
Firma „G. I . Stumpf Wkrttemb. WasserwerkeA.-G."
als Teilfirma der A.-G. SüLd. Wasserwerke umgewandelt,
welch letztere bereits in Bayern als Firma„Bayer. Wasser¬
werkeA.-G." besteht. Die neue Firma wird sich neben
ihr« bisherigen Branche vorzugsweise mit der Ueberaahm«
größerer Wafferversorgungsanlagen in Württemberg sowohl
auf Rechnung von Gemeinden als auch auf eigene Rechnung
von längerer KonzesfiouSdau« besoffen. Der seitherige Teil-
Haber, Herr Ingenieur JosephA. Stumpf, wird als Direktor
der neuen Firm« aufgestellt. Herr FabrikantG. I . Stumpf
sen. tritt in den Aussichtsrat der Gesellschaft.

Stuttgart , 12. Nov. DaS Plenumd« ersten Kammer
hat sich in allen Punkten in der Steuerreform auf den Boden
der Komwisfiosbeschlüffe derselben Kamm« gestellt und so¬
mit jedes Entgegenkommen gegen di« abweichenden Beschlüsse
der Zweiten Kammer abgelehnt. Sie hat den Abzug der
Ertragssteuern für Staat und Gemeinde aufrecht erhalten;
sie hat das Maximum deS Gteuertarifs auf 4'/z Proz. bei
100000 Mk. festgesetzt; sie hat Artikel 17 des Einkommenk-
strnergesetzeS als eonäitio sine yuu non festgehalten, nach
welchem eine Erhöhung des Steuereinheitssatzes für die Ein¬
kommenssteuerder ordentlichen Gesetzgebung Vorbehalten
wird. Sie hat auch den Einzug der Steuer durch die
Staatsbehördenwiedrrbeschlosien. Diese Haltung der Ersten
Kammer, meint da- „D. V.", ist geeignet, der Zweiten
Kamm« rine weitere Behandlung der Reformfrage über-
Haupt zu verleiden. In der Frage des Steuereinzugs hat
sich sogar die Regierung in der Erst. Kamm« entgegen-
kommend zu den Beschlüssen der Zweiten Kammer geäußert.
In der Frage des Abzugs der ErtragSsteuern steht die Re¬
gierung ohnehin auf dem Boden der Zweiten Kammer. In
der Frage des Steuertarifs bleibt die Erste Kammer in
ein« Hinsicht sogar hinter der Regierungsvorlage zurück,
welche den Steuersatz von 4 Proz. schon bei IS000 Mark
erreichen will, während die Erste Kammer ihn erst bei
SO 000 Mk. ansetzt. Was wird nun die Zweite Kammer
thun? Für sie handelt es sich um eine sehr wichtige Ent¬
scheidung. Eine Steuerreform ist unbedingt nötig, und zwar
in erster Linie im Interesse der Gemeinden.

Von der unteren Argen, 12. Nov. (Korresp.) In
Hiltensweiler OA. Tettncnig erstellte Orgelbauer Behl« auS
Memmingen eine neue Orgel. Dieselbe wurde letzten Mitt¬
woch von dem Orgelrrvidenten Oberlehrer Edelmann aus
Wangen übernommen. DaS Werk, das 3600 ^ kostete,
hat 11 klingende Register. Unter Leitung des Oberlehrers
Waggershauser fand nachmittags ein Kirchenkonzert statt,
wobei Pfarrverweser Bäuerle von Eintürmenberg einige
Stücke von Rheinberger mit Bravour und vollendeter Technik
spielte. D« Fei« wohnten viele Geistliche und Lehr« bei.

IS « y, 11. No». Da ein seitens des Gewerbevereins
für gestern Abend anberaumter Vortrag drs Herrn Dr.
Pohlmeyer aus Berlin üb« : „Die Handwerkerfrage in
Nrbbindung mit dem Handwerkergesetz etc." wegen
Erkrankung des Redners vertagt werden mußte, so fand
zu der ««beraumten Zeit ein« Generalversammlung des
Vereins statt, in welcher hauptsächlich Referate üb« die
Wanderversammlung in Geislingen gegeben wurden. —
Bemerkenswert ist noch, daß sich infolge des Handwirker¬
gesetzes in jüngst« Zeit 46 neue Mitglieder vom Lande
zu« Beitritt in de» Gewerbeverei« «ngemeldet haben.

Karlsruhe , 12. No». Die Verhandlungen gegen den
vor einig« Zeit « egen Unterschlagung verhafteten ehemaligen
Reichsbankvorsteher Heyrich in Pforzheim findet heute in
Karlsruhe statt. — Die Sammlung für da- hier zu « -

1898.

richtend« Bismarcküenkmal ergab bis jetzt die Summe von
30161

-j- Der nächst« Tage bevorstehende Besuch des Gr» ß-
herzogs von Baden beim Prinz -Regenten Luitpold
von Bayern in München macht mehr»on sich reden, als
dies bei gegenseitigen Besuchen deutsch« Bundesfürsten der
Fall zu sein pflegt. In der Thal hat die Annahme man-
ch»8 für sich, daß eS fich bei dem Erscheinen des badischen
Herrschers am München« Hofe nicht lediglich um einem
HöflichkeitSakt handelt, sondern daß der Vorgang einen ge¬
wissen politischen Hintergrund besitzt. Inwieweit die auf¬
getauchte Vermutung, die Begegnung zwischen dem Groß¬
herzog Friedrich und dem Prinz-Regenten Luitpold könne
vielleicht eine Besprechung üb« die Lippe'sche Angelegenheit
und über die Frag« der Errichtung eines «bersten Militär¬
gerichtshofes für Bayern zum Hauptzwecke haben, welche
beiden Fragen angeblich bereits in der kürzlich stattgehabten
Audienz des Reichkanzlers Fürsten Hohenlohe beim Groß-
Herzog von Baden zur Sprache gelangt sein sollen, begründet
sein mag, dies muß natürlich dahingestellt bleiben.

Naumburg,  11 . Noo. General»on Blvsnsleben ist
gestern gestorben.

Leipzig,  12 . Noo. Der Zeichner deS„SimplicisfimuS"
Heine ist, dem „Leipziger Tageblatt" zu Folge, gegen«ine
Kaution von 30000 ^ auf freien Fuß gesetzt worden.

Berlin,  11 . Nos . In diesem Winter haben sich bis
jetzt an der Berliner Universität 160 Frauen einschreiben
lassen, von denen 102 Pceußinnen find; auS dem übrigen
Deutschland widmete sich nur eine Sächsin und eine Mecklen¬
burgerin dem Studium an der Berliner Universität. AuS
Rußland stammen 26 studierende Frauen, auS Amerika 21;
England sandte 3, Oesterreich2; Schwede», Dänemark,
Bulgarien sind je durch eine Dame vertreten. Was daS
religiöse Bekenntnis betrifft, so zählt Prenßen 76 Evangelische,
1 Katholikin und 25 Jüdinnen; von den Amerikanerinnen
sind 17 protestaatisch und 4 gaben ihre Religion nicht an;
von den 26 russischen Studentinnen sind 21 Jüdinnen.
Von den 160 Studentinnen find 12 »erheiratet. Di« Aus¬
wahl des Studiums läßt darauf schließen, daß viele Lehrer¬
innen ihre Kenntnisse in den Schulfächern vervollkommnen
wollen. Go haben sieben studierende Frauen fich als Student¬
innen der Theologie einschreiben lassen; eS find dies ohne
Ausnahme eoangelische Preußinnrn, die wahrscheinlich ihre
Oberlehrerinnen-Prüfung auch in Religion oblegen wollen.
Nur drei Medizinerinnen zählt die Berlin« Unioerfität,
was fich auS den Schwierigkeiten« klärt, die man hier
wegen deS anatomischen Studiums macht. Drei Damen
studiere» Rechtswissenschaft, sechs Staatswiffenschafte«; die
übrigen gehören alle der philosophischen Fakultät an, und
von ihnen studieren die meiste» Philologie, Litteratur,
Philosophie, Geschichte, Kunstgeschichte. Als spezielles Fach
hat nur eine Dame Archäologie gewählt; eine andere studiert
Altertumswissenschaft, eine dritte ausschließlich National¬
ökonomie. Der Mathematik und den Naturwissenschaften
haben sich 18 Damen zuzewsndt; eine studiert Astronomie
und Mathematik, eine andere Botanik, «ine dritte endlich
Geographie.

Berlin,  12 . Rso. Die Strafkammer zu Tilsit hat in
einem Preßprozeß wegen Beleidigung eine ganz merkwürdige
Entscheidung gefällt. Sie hat nämlich nicht nur den ver¬
antwortlichen Redakteur,  obgleich dessen Namen gegen
seinen Willen als verantwortlich« Leiter stehen geblieben
war, mit mehreren Monalen Gefängnis bestraft, sondern
auch den Verleger , den Drucker  und schließlich auch—
den Schriftsetzer.  Letzter « wieS vergeblich darauf
hin, daß er gar mchl in der Lage gewesen sei, den Inhalt
der Manuskripte einer Prüfung zu unterziehen. Bisher
hat man nur versucht, das Setzerpersonal zur ZeugniSpflicht
heranzuziehen; eS auch für den Inhalt verantwortlich zu
machen, ist dem Tilsit« Gericht Vorbehalten geblieben. Es unter¬
liegt allerdings keine« Zweifel, daß dies Urteil Völlig unhaltbar
ist, da es fich mit dem Preßgeietz auf keinen Fall »erein-
baren läßt. Nach einer solchen Gerichtsanschanung müßte
ja auch die Postoerwalcung die von ihr beförderte» Blätter
auf eine etwaige Strafbarkeit deS Inhalts prüfen, ebenso
jeber Austräger von Zeitungen, und wir kämen damit zu
Zuständen, gegen welche die Zensur noch der Inbegriff der
Preßfreiheit wäre.

Berlin,  12 . Noo. Nach einer hiesigen Depesche deS
„Hamburger Korrespondenten" steht nunmehr fest, daß Kaiser
Wilhelm auf der Rückreise nach Dentschland weder in Cadix
noch irgend einem anderen spanischen od« portugiesischen
Hafen an Land geht.

Berlin,  12 . No». Der Redakteur deS „Vorwärts",
Dr. Broun, ein geborener Oesterreicher, erhielt Befehl,
binnen 14 Tagen daS preußische Staatsgebiet zu »erlassen.

FriedrichSruh,  11 . Noo. Das Halberstäbt« Kürassier-
rcgiment, dessen Chef Fürst Bismarck war, wird außer einer



OsfizierSdeputationdas Trsmprtercorps und 12 Unteroffiziere
zur Ueberführung der Leiche Bi- marcks vom Sterbezimmer
nach de« Mausoleum am 27. d. M. hierher entsenden.
Oberpräfident Graf Wilhelm Bi- marck trifft mit seiner Familie
bereits in der nächsten Woche hier ein.

Anstand.
Genf,  10 . No». Prozeß Luccheni. Von den

Zeugenaussagen ist diejenige von Polizist Käler bemerkens¬
wert, der feststellte, daß i»l Augenblick der Verhaftung
Luccheni's niemand an einen Mordanschlag der Kaiserin
Elisabeth gedacht habe. Polizeikorporal la Croix berichtet:
Luccheni habe zunächst zugegeben, eine Frau geschlagen zu
haben und da- Fehlgehen »es Stoße- bedauert; als ihm
Zeug« auf dem Wege zum Gefängnis den Erfolg seiner
Echandthat mitteilte, habe er in cynischen Worten seiner
Freude darüber Ausdruck gegeben. Luccheni habe sich sofort
al- Anarchisten bekannt und allen gekrönten Häuptern da¬
gleiche Lo- angedroht. ES seien viele Anarchisten in
Lausanne und Genf; gleichwohl habe Luccheni bestritten,
Mitschuldige zu haben. Zeuge berichtet, er habe den An¬
geklagten bereits vor dem Morde in einem Gespräch mit
eine« gutgekleideten Herren gesehen, in einem in französischer
Sprache geführten Gespräche beobachtet, indem sie von einer
Reise sprachen. Nach der Verhaftung habe Luccheni gesagt:
Wenn er am Morgen de- 10. Sept. SO Frcs. gehabt hätte,
hätte er nicht die Kaiserin getötet, sondern wäre nach Italien
gefahren, um den König Humbert zu ermorden, doch sei
es gleichgültig, da- werde binnen kurzem ein anderer be¬
sorge« Auf Befragen erklärte Luccheni, er habe e- nicht
auf die Kaiserin von Oesterreich abgesehen gehabt, sondern
auS den Zeitungen brmerkt, daß der Herzog von Orleans
von Sitten aus durch Genf kommen werde. Weitere
Zengenau-sagen bestätigen, daß Luccheni als Anarchist be¬
kannt war, den„Agitator«" la-, anarchistische Versammlungen
besuchte und sich, namentlich wenn er getrunken hatte, als
Anarchist bekannte, auch daß er einen ihm angebotenen
Dolch wegen des hohen Preises nicht kaufte. Luccheni
bestätigt auch diese Aussagen. Auf eine Frage des Präsi¬
denten erklärte Luccheni. er habe beim Kauf der Feile
bereits gewußt, wozu er sie kaufe. (Bewegung.) Um halb
2 Uhr ist das Zeugenverhär beendigt; hierauf wird die
Sitzung unterbrochen und kurz vor 3 Uhr wieder ausgenommen;
bei dem nun beginnenden Verhör giebt Luccheni ohne
weiteres zu, den Mord mit Vorbedacht ausgeführt zu haben.
Er stellt nur bestimmte Einzelheiten von geringer Bedeutung
in Abrede. Das Verhör ergirbt nichts neues; Luccheni
erklärt wiederholt, er sei von niemand zur That aufgefordert
worden und e- kümmere ihn durchaus nicht, ob sein Name
m den Blättern sich befinde. Auf die Frage des Präsidenten
erwiderte Luccheni, daß er eS nicht bereu «, sonder«
gegebenen Falles dieselbe wiederholen würde.
(Allgemeines Entsetzen.) Hierauf ergreift der General-
prokurator daS Wort zum Ploidoyer, in welchem er in
bestimmter Weise darlegt, daß Luccheni mit vollster Ueber-
zeugung gehandelt habe. Sein Antrag lautet auf lebens¬
längliche Einschließung. Offizialverteidiger Advokat Moriand
»ersucht in mehr als einstündiger Rede nachzuweisen, daß
dir Verantwortlichkeit des Angeklagten nur eine beschränk!«
sei. Er bittet die Geschworenen, in Betracht zu ziehen, daß
die Kaiserin Elisabeth immer für die Verurteilten Gnade
zu erlangen suchte und demgemäß ihr Urteil «bzugeben,
weil es der Menschheit doch nicht gelingen könnte, in 20
Jahren den jugendlichen Verbrecher zu einem guten Menschen
zu machen. Um halb 7 Uhr wurde die Verhandlung ge¬
schloffen. Der Präsident legte den Geschworenen folgend«
Fragen vor: 1. ist Luccheni schuldig den Mord an der
Kaiserin von Oesterreich begangen zu haben? 2. hat derselbe
mit Vorbedacht gehandelt? 3. mit Hinterlist? Hierauf zogen
sich die Geschworenen zur Beratung zurück. Nach 20 Mi¬
nuten betraten sie wieder den Saal und bejahten alle drei
Schuldfragen unter Ablehnung mildernder Umstände. Hierauf
beantragt der Generalprokurator lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe. Nach einer Beratung von wenigen Minuten ver-
kündet da- Gericht um 6.^ Uhr da- auf lebenslängliches
Zuchthaus lautend« Urteil.

Wien , 12. Nov. Das „NeueWiener Tagbl." veröffentlicht
den Wortlaut der Denkschrift des Grafregenten von Lippe-
Detmold, welche derselbe zur Wahrung seiner Rechte an
sämtliche deutsche Bundesfürsten gerichtet hat. Die Denk¬
schrift enthält zunächst den vom IS. Juni l. I . datierten
Brief de- Grafregeulen an Kaiser Wilhelm wegen der seinen
Familienmitgliedern von den Truppen verweigerten Ehren¬
bezeugungen, sowie das bereit- bekannt« Antworttelegrsmm
de- Kaisers an den Grafregenten. Anknüpfend daran legt
der Grasregent feierliche Rechtswahrung gegen das Tele¬
gramm ein.

-j- Am Mittwoch waren 50 Jahre  vrrfl »fsen, daß
Robert Blum  in der Brigittenau bei Wie« auf Befehl
de- Frldmarschalllirutenants Fürsten Windischgrätz als
„Rebell" erschossen wurde. Ehre dem Andenken dieses
als Opfer kurzsichtige: österreichischer Justiz gefallenen echten
deutschen VolksmanneS und Patrioten!

Aus Kolomea (Galizien ) wird berichtet: Der Sohn
deS Besitzers des hiesigen Hotel Central, Namens Rucken¬
stein, hat von einem Dragonerlieutenant, gegen dessen ge-
waltthätiges Auftreten im Hotel er protestirte, einen Säbel¬
hieb erhalten, der ihm die Schädeldecke spaltete. Dieser
schweren Verletzung ist der junge Ruckenstein nunmehr er¬
legen. Die Abgeordneten deS Bezirks Kolonie« werden,
wie öfterreich. Blätter berichten, i« R .ichsrat«u die Regie¬
rung eine Interpellation wegen des UeberhandnehmenS mi¬
litärischer Ausschreitungen richten.

Paris.  9 . No». Von den Aussagen der früheren
Krieg-minister vor dem KaffationShof ist absolut nicht- zu
erjahren. Cavaignac's Verhör bauerte kaum eine halbe

Stunde, wogegen Mercier anderthalb Stunden verhört wurde.
Auch General Billot's Verhör war sehr kurz.

Paris,  11 . Nov. Er heißt. Oberst Picquart « erde
demnächst vom KaffationShof vernommen werden.

Paris,  11 . No». Einzelne Blätter publizieren eine
sehr unwahrscheinlich klingende Depesche aus Toulon, wo¬
nach ein französisches Geschwader nach Genua oder Cagli-
ari ginge, um Kaiser Wilhelm auf der Rückfahrt zu begrüßen.

-j- Die internationale Konferenz  zur Beratung von
Maßnahmen gegen die Anarchist«» wird nunmehr bestimmt
am 24. Nov. in Rom zusammentreten. Zum Sitzungsloksl
ist das PalaiS Csrfini auSersehen. Die italienische Regierung
beabsichtigt, der Versammlung5 Punkte zur Beratung vor¬
zuschlagen, die den an der Konferenz teilnehmenden Mächten
bereits mitgeteilt und von ihnen i« allgemeinen auch schon
angenommen worden sind. Nach der Meinung der offiziösen
„Jtalie " erübrigt nur noch, diese Punkte für ei« internationales
Gesetz festzustelleu.

Madrid,  10 . Nov. Die bevorstehende Ankunft des
deutschen Kaisers in Spanien bildet daS Hauptthema aller
Gespräche; sie hat selbst auf die Diplomaten einigen Ein-
druck gemacht. Frankreichs und Englands Botschafter haben
mit dem Minister des Auswärtigen »erhandelt. Offiziöses
weiß die Regierung bloß, daß die kaiserliche Dacht Cartagena
auf einige Stunden «nlaufen nnd sodann in Cadix ankern
wird, um Kohlen rinzunehmen. ES besteht die Vermutung,
der Kaiser » erde « ährend des Kohler-EinnehmenS einen
Abstecher nach Sevilla machen, in welchem Falle die Königin
ihn einladen würde, vollends nach Madrid zu kommen.

Lissabon,  11 . Nov. Das deutsche Kaiserpaac wird,
wie verlautet, auch hier landen und der königlichen Familie
einen Besuch adstatten.

-j- Die Engländer  gesellen zu ihren kriegerischen
Rüstungen  jetzt große Kriegsmanöver hinzu. So wurde
in Plymouth ein nächtliches Flottenmanöver auSgeführt,
bei dem es sich darum handelte, einen gedachten französischen
Angriff auf Plymouth zurückzuweisen. Auch in Gibraltar
fand ein großartiges Scheingefecht des dort zusammengezogenen
englischen Geschwaders statt.

London,  9 . Nov. „Daily Mail " commentiert eine
Ansprache Marchands in Kairo und erklärt, England sei
keineswegs gewillt, Frankreich gegenüber unritterlich zu handeln.
Es sei jedoch der Zeitpunkt gekommen, wo gewisse Fragen
gelöst werden müßten. Groß-Britannien werde jetzt daS
Protektorat über ganz Egypten verkünden. „Daily Chronicle"
meint, man dürfe der Rede Marchands nicht allzugroßen
Wert beilegen. Das Blatt glaubt, daß trotz der England
verletzenden Worte Marchands die freundschaftlichenBezieh¬
ungen zwischen England und Frankreich wiederhergestellt
werden können. „Daily Graphic" fordert von der Regierung
Aufklärung über den Zweck der großartigen Rüstungen, die
in den englischen Häfen noch immer fortdauertrn.

London,  11 . Nov. Nach einer Meldung aus Bei¬
ruth zirkuliren dort Gerüchte von einer ernsten anarchistischen
Verschwörung, die dort ausgesührt worden wäre, wenn
man sie nicht entdeckt hätte. Man glaubt, daß diese Ge¬
rüchte mit der plötzlichen Veränderung des Programms der
Kaiserreise im Zusammenhang stehen. In Verbindung mit
diesem Gerüchte entstand gestern eine Panik im deutschen
Hospital, wo ein Mann in der Kleidung eine- Jesuiten
sich weigerte, das Gebäude zu verlassen.

Athen,  11 . Nov. DaS neue Ministerium ist folgen¬
dermaßen zusammengesetzt: Präsidium und Aeußeres: Zaimes,
wie bi-her; Krieg: Oberst Korpos, bisher Inneres ; Marine:
Kapitän MiaouliS, wie bisher; Inneres : Tr :«ntasilaca;
Justiz und provisorisch Unterricht und Kultus: Mo-fterato;
Finanzen: NegriS. Die letzteren drei treten neu in das
Kabinett ein.

-j- In der Union  in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben am 8. November die Gouverneurs-
wählen,  sowie die Neuwahlen zum Congreß  ftattge-
funden. Das Resultat der letzteren läßl sich noch nicht
ganz übersehen, es ist aber nicht unmöglich, daß die Repu¬
blikaner ihre bisherige Mehrheit im Repräsentantenhaus«
an die Demokraten einbüßen. Im Senaie ist den Repu¬
blikanern die Mehrheil wiederum geführt.

-j- Die amerikanischen Congreßwahlen  haben für
das Rep'äsentantenhaus folgendes Resultat ergeben: 180
Republikaner, 165 Demokraten u. f. w. ; zwölf Wahlen
sind noch zweifelhaft. Während der Wahlen kam es
vielfach zu blutigen Ausschreitungen, bei denen eS zahlreiche
Tote und Verwundete gab. Z. B. fand in Wilmington
(Drleware) ein förmlicher Straßenkampf zwischen Weißen
und Negern statt, wo 12 Neger getötet wurden.

New -Dork.  12 . Nov. Einem Telegramm aus Thaffau
(yahama) zufolg«, brachten Wrackberger Vorratsmengen von
einem bei Kap Island gestrandeten Schiffe, welches, wie
j tzt erwiesen ist, daS spanische Kriegsschiff„Maria Theresia"
ist. Die Wrackberger halten das Schiff, welche- zwischen
2 Riffen liegt, für verloren und beanspruchen da- Recht,
den rettbaren Vorrat in Besitz zu nehmen.

Wilmington,  11. Nov. Der Redakteur der Zeitung
„R corde", ein Neger, veröffentlichte einen Artikel, durch
den sich die weißen Frauen beleidigt fühlten. Infolgedessen
begaben sich 600 Weiße, darunter viele hervorragende Bürger
der Stadt , all; bewaffnet in die Redaktion de- Blatte- und
demolierten die Druckerei. Durch Zufall geriet die Druckerei
in Brand. Die Neger hatten 8 Tote und 2 Verwundete,
die Weißen 3 Verwundet,. 4 Neger, die auf Weiß« ge-
schossen hatten, wurden gelyncht.

Bald  eck, 11. Nov. Nachdem da- Kaiserpaar im
Zeltlager von Muallakah da- Frühstück eingenommen hatte,
erreichte es nach 2ft,ständiger Wagenfahrt um 5 Uhr Baal¬
beck. wo innerhalb der gewaltigen Ringmauern ein Zelt¬
lager errichtet worden war. Die Stadt zeigte reichen Fest¬

schmuck. DaS Kaiserpaar wurde jubelnd begrüßt. Inner¬
halb der Ruine ließ der Sultan einen Marmorstein errichten
und mit dem deutschen und türkischen Wappen versehen.
Darunter ließ er in beiden Sprachen die Inschrift anbringen:
„Abdul Hamid II ., Kaiser der Ottomanen, seinem erlauchten
Freunde Kaiser Wilhelm II .. deutscher Kaiser und König
van Preußen, und Kaiserin AugusteV kioria, in Ecinae-
rung an die gegenseitige unwandelbare Freundschaft und
an den Besuch der Kaiserlichen Majestäten in Baalbeck im
November 1898".

Beirut,  12 . Nov. Die Abfahrt des deutschen Kaiser¬
paares von Baalbeck nach Mualako erfolgte unter begeisterten
Kundgebungen der Bevölkerung. Beachtenswert war, daß
an diesen Ovationen sich alle Religionen und Nationalitäten
beteiligten. Gestern abend fand festliche Beleuchtung von
Beirut statt. '

Beirut,  12 . Nov. Die erste Station auf der Reise
der Majestäten in die Heimat ist Rhodok, wo Depeschen
ausgenommen werden. Demnächst soll die „Hohenzollern"
bei Malta Kohlen einnehmen. Die Rückreise vollzieht sich
unter strengstem Inkognito.

Kleckere Mitteilungen.
— Unterthalheim,  12 . Nov. Heute vormittag

10 /̂t Uhr brachte man die Leiche der im Krankenhausm
Tübingen verstorbenen Maria Lutz.  Ehefrau des Schneider¬
meister- Cl. Lutz, hieher. Dieselbe war wohl 1*/- Jahre
leidend an Wassersucht, wahrscheinlich eine Folge ihre-
Herzleidens. Auf ihren Wunsch wurde sie vor etwa 14
Tagen nach Tübingen gebracht, » eil sie dorten sichere
Heilung erhoffte. Freudigen Herzens verließ sie daher ihr
häusliches Heim und fühlte sich auch ganz wohl. Am letzten
Montag schrieb sie noch einen Brief an die Ihrigen , worin
si- ihrem treubesorgten Gatten, der sie besuchen wollte,
abriet zu kommen. Am letzten Donnerstag erhielt derselbe
ein Telegramm, daß er kommen möchte; mußte aber zu
seinen! größten L-ide seine Göttin als Leiche antreffen.
Dieselbe erreichte ein Alter von nur 46 Jahren . Dem
schwergeprüften Gatten mit seinen 6 Kindern, wird allge¬
meine Teilnahme zu teil.

Calw . 10. Nov. Bon einem tragischen Geschick wurde
Stadtwundarzt Lörcher hier betroffen. In der letzten Nacht
sollte er noch einen Kranken in einem BezirkSort besuchen.
Auf dem Rückweg wurde er auf der Altburger Steige in
dem Augenblick, als ihn ein Bekannter anredete, vom Schlage
gerührt, so daß der Tod sofort eintrat. Der Verstorbene,
der sich durch Rechtschaffenheit und Berufstreue allgemeine
Wertschätzung ermorden hatte, vollendete am Tage seines
Todes sein 63. Lebensjahr.

Calw,  12 . Nov. Bon der Fabrik heimkehrende Ar¬
beiter fanden vorgestern Abend um 7 Uhr in der Nähe
der Wirtschaft zum „Krappen" außerhalb »on der Stadt
an der Straße einen Handwerksburschen in eigentümlicher
Lage. Derselbe war mit Händen und Füßen an einen
Zaun gebunden und hatte vor dem Mund ein Taschentuch.
Er gab auf Befragen an, ein Mitreisender habe ihn seiner
Barschaft von 30 beraubt und ihn sodann gefesselt. Er
wurde aus seiner unangenehmen Lage befreit und zog dann
weiter.

Renningen,  11 . Nov. Die Ehefrau des Maurer-
Ott hat sich wegen Familienzwistigkeiten, welche schon seit
längerer Zeit bestanden haben, in einem Wafferloch, bei
den Steinbrüchen ertränkt. Gestern fand die gerichtliche
Sektion statt.

Balingen.  11 . Nov. Seit einiger Zeit ist bei den
hiesigen Schweinehaltern ein böser Gast eingekehrt, nämlich
der Milzbrand, dem verschiedene Tiere schon zu« Opfer
gefallen sind, oft 5—6 Stück in einem Gchöft. Da in
hiesiger Stadt bi- her noch kein Schwein gegen Milzbrand
geimpft worden ist, so wollen sich jetzt die hiesigen Schweine¬
halter zusammenthun und die Impfung vornehmen lassen,
da, wie versichert wird, der Milzbrand bei geimpften Schweinen
höchst selten vorkommt.

Ebingen,  11 . Nov. Von hier ist als große Seltenheit
zu verzeichnen, daß ein Apfelbaum in diesem Jahr zum
drittenmal blüht. Freilich wird die empfindlich kühle Tem¬
peratur diesem unzeitigen Frühling ein jähes Ende bereiten.

LudwigSburg,  12 . Nov. (Ksrresp.) In voriger Woche
wurde bei dem Zlegrleiaufseher Schmierer in Hoheneck nächt¬
licherweise eingebrochen. Kleider und Geld gestohlen, und
im Laufe dieser Woche im Schlafsaal der Frank'schen Fabrik,
welche gegenwärtig mit Schnitzeldörren beschäftigt ist, 2 mal
eingebrochen, wobei dem Dieb«Uhren und Geld in die Hände
fielen. I « allen drei Fällen lenkte sich der Verdacht auf
den mehrfach bestraften led. Albert Bay von Tübingen,
welcher in beiden Geschäften in letzter Zeit thätig gewesen
ist. Heute nun wurde derselbe durch den Landjäger Diller
in Zuffenhausen ermittelt und mit einem der Hehlerei ver¬
dächtigen Burschen aus Stuttgart an das Kgl. Amtsgericht
hier eingeliefert. Einen Teil des Gestohlenen hatte der
Thäter noch im Besitz den anderen Teil hatte derselbe be¬
reits «- gesetzt. DaS Geld, sowie den Erlös der Kleider
hatte er mit einer Dirne durchgeputzt. Bay ist seiner That
geständig.

Gei - lingen,  10 . Nov. Ein leuchtende- Vorbild von
Dienstbotentreue  ist eine hies. Magd. Ln Martini 1838
al- 18jährige- Mädchen bei Pfarrer Breitschwerdt in Türk¬
heim eingetreten, steht dieselbe nun ununterbrochen 60 Jahre
im Dienst diese» Familie und ihrer Ungehörigen. Wegen
dieser musterhaften Treue ist sie schon von der Königin Olga
durch die Verleihung des silbernen und goldenen Ehren-
kreuzeS ausgezeichnet und nun an ihrem heutigen 60jähr.
Dienstjubiläum durch ein gnädige- Anerkennungsschreiben
der Königin Charlotte überrascht worden.



Ulm , 10. Noo . (Kovresp.) In dem benachbarten
Langenau ist gestern vormittag die led. Dienstmagd Angelika
Girzele auS Nerenstetlen in dem Mühlbach an der Oster¬
brücke ertrunken «us:,es»nden wo den. Wahrscheinlich liegt
ein Se ' bstmo>d vi ' .

Markttu st enau , 10 . lltoo . Bei dem Bauern Serbius
in Rieg, !sbach k :m roc einige » Tagen ein Kalb zu : Well,
das vorn genau die Gestalt eines Wolfes halte und hinten
vollständig einem Affen glich. Im übrigen ist dasselbe
normal entwickelt.

Mainz . 10 . Nov . (Korresp .) Der unter dem Verdachte
„Mädchenhandel " getrieben zu haben , auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft in Kalmar , hier verhaftete Deutschame¬
rikaner , hat sich als ein harmloser Bierbrauer Namens
Leppert aus OnSheim in Baden legitimiert . Der gute Mann
hat bald in Amerika und bald in Deutschland gelebt und
verschiedene größere Erbschaften gemacht , die er immer ziemlich
rasch verjubelt hatte und von denen er jetzt nur noch un¬
bedeutende Trümmer besitzt.

Berlin , 12 . Nov . Aus London wird gemeldet : In
einer hiesigen Bäckerei erschlug heute Nacht ein deutscher
Bäckergeselle, Johann Schneider , seinen deutschen Kollegen
Konrad Berndt und schob den Ermordeten in den glühenden
Backofen . Vom Bäckermeister überrascht , griff er diesen
an . Als der Bäcker aber um Hilfe rief , entfloh Schneider,
wurde aber bald ergriffen.

Vermischtes.
An unsere Kranen . Dem Neuen Tagblatt schreibt man

folgenden beherzigenswerten Notschrei : Ter Winter kommt , und
wir haben jetzt das Vergnügen , seine Vorboten , die neuen elegan¬
ten Winterhüte der Damen , zu bewundern Das Vergnügen ? !
— nein , vorwiegend den Zorn , die Beschämung . Denn auf wie
vielen sehen wir nach wie vor die kleinen Bogelbälge sitzen. Jetzt
nicht mehr die Kolibris , denn diese entzückenden Wunder eines
gütigen Schöpfers sind dank unserer Frauenwelt ausgerottet ; aber
unsere wohlbekannten einheimischen Lieblinge : Schwal¬
ben , Finken , Rotkehlchen . Das Studium der Menschenkenntnis
wird uns allerdings auf diese Weise bedeulend erleichtert ; jede
Frauensperson , die diesen vermeintlichen Schmuck trägt , schreibt in
denllichen Buchstaben auf ihren Kopf , daß nichts in demselben
ist, wenigstens kein Verstand , kein gesunder , gemütvoller Gedanke.
Mit Unwissenheit kann sich keine entschuldigen ; jede gute Tages¬
zeitung , jeder Kalend r bringl 's oft und oft ; jedes Kind in der
Schule leent 's , was dieses Zerstören der Vogelwelt bedeutet , mit
welcher Grausamkeit (durch Abziehen des Balgs vom lebenden Tier¬
chen !) diese glänzenden Federchen gewonnen werden . Und doch
giebt es Frauen , die noch im stände sind , einer Modelaune zu lieb
sie zu benützen ! „Ich dachte mir wirklich gar nichts dabei , als ich
mir das Vögelchen von der Modistin vorlegen und aufschwätzen
ließ ", wird manche sagen . Das ist ja eben das traurigste , daß
Du nichts denkst ; und diese Entschuldigung enthält eine schwere
Beschuldigung . „Dummheit ist auch eine Sünde , pflegte unsere

schwäbische Dichterin Ottilie Wildermuth zu sagen — hier trifft
das sicher zu. Und das ist das Fraurngeschlechk , das nach den
höchsten Gelstesgütec », nach tiefsten Sludiengäng -n trachtet und
seine eigenen Zeitschriften herausgiebt ! Wetz Gott , vor solcher
Konkurrenz b aucht es den Männern noch lange nicht bang zu sein.
Solange Nrauenbeörebungen , Frauenzeitschriften , Frauenvereine,
Vorträge HUiende Damen erreirt han . n, daß Ange -öiige ihres
Geschlechts sich nicht mehr wie die Wilden mit Tieroälgeu z eren,
sollten sie l e-er ihre Reden au >stecke^ und ihre Schreibfevern
wegwerfen ! Wie lange wird es dauern , bis sie aus diesem Gebiet
Erfolg haben ! Jedenfalls länger , als noch ein Vögelchen singt und
lebt . Auch kein altes oder neues Bürgerliches Gesetzbuch kann hier
Wandel schaffen. Das ist eigentlich ein Fall für Lynchjustiz . Wo
sich eine Weibsperson — eine Dame wirs es nicht sein — öffentlich
mit Bogelbätgen auf dem Hut zeigt , sollte ihr dieser Pseudoschmuck
abgenommen werten . Gänseflügel als bezeichnend , wie auch
Straußenfedern und alle solche auf eine das Tier nicht schädigende
Weise gewonnen , sind ausgeschlossen von der Verfolgung . Die
Betreffende kann den Hut dann wie - er zurechtsetzen , auch klagen,
wenn sie Lust hat , ihr eigenes Urteil zu veröffentlichen . (In Na-
golo ist diese Modelaun «, Gott sei dank, nicht aufgekommen . D . R .)

Vom Tage . Im Beilage von Friedrich Autenrieth Stutt¬
gart (Pavier -Agenturgeschäft ) ist soeben eine Serie hübscher Post¬
karten erschienen , auf welchen in Lichtdruck die Abfahrt der Prin¬
zessin Pauline vom Wilhelmspalaft zur Trauung am 29 . Oktober
d. I ., sowie Scenen und Gruppen aus dem Festspiel im K. Reil-
Hause im Bilde sestgehalten find.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw,  tv . Nov . Dem gestrigen Viehmarkt , welcher wegen

der Nähe von Martini und des freundlichen Herbstweiters von
Bauern und Händlern stark frequentiert war , waren 47S Stück
Rindvieh und 19 Pferden zugeführt . Der Pferdehandel war ohne
Bedeutung ; dagegen entwickelte sich das Treiben auf dem Biehmarkt
sehr lebhaft . In Milchkühen und Jungvieh , wornach große Nach¬
frage war , fand libhafter Handel statt . Die Preise blieben sich
gleich, dagegen sanken die Preise vom Fettvieh . Auf dem Schweine¬
markt waren 46 Partien Mrlchsch « ei» e und 90 Stück Läufer aufgestellt,
und kostete das Paar Milchschweine 20 —30 ^ Läufer ebenfalls
gesucht fanden zu guten Preisen raschen Absatz.

-j- Der Getreidemarkt . (Berichtswoche vom 4.— 11. Nov .)
In der ersten Hälfte der Berichtswoche gestaltete sich der Gelreide-
warkt wegen der wiederum auftretenden politischen Befürchtungen
ziemlich fest, da aber trotz der Fortdauer der englischen Rüstungen
niemand an einen Krieg zwischen England und Frankreich wegen
Egypten glaubt , so ist inzwischen der Getreidemarkt wieder schwächer
geworden . Die Preise für Weizen und Roggen hielten sich aber
immer noch ziemlich gut und wurden nur oennge Ermäßigungen
gegen die Vorwoche beobachtet . Für Gerste , Hafer und Mais
haben sich die Preise nicht verändert.

Durch welche Düngemittel erzielt man auf leichtem
Boden eine gut kochende , ertragreiche Speisekartoffel?
Uebir d eses Thema sprach , wie die Illustrierte Landwirtschaftliche
Zeitung in Nr . 48 berichtet , in einer Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins für die Kreis « Bitterfeld und Delitzsch Herr
Schmidi -Sausedlitz . Wir entnehmen seinen Ausführungen dir fol¬
genden beachtenswerten Leilsätze : „Es ist auf gutem Mittelboden
viel leichter , gute Speisekar :offeln zu bauen , als auf leichtem Boden.
Obwohl auf leichtem Boden die Düngung zur Erzielung des ge¬

dachten Zweckes die Hauptsache ist, so ist damit noch nicht gesagt,
daß viel Dünger auf leichtem Boden immer schöne und große Kar¬
toffeln bringen müßte ; eS zeigt sich im Gegenteil oft die entgegen¬
gesetzte Erscheinung , daß viel Dünger wenig und kleine Knolle»
heroorbringt ; der Grund ist dann zu suchen, daß sich bei starker
Düngung sehr zeitig viel Kraut und Knollen ausetzen , die bei einer
nachfolgenden Trockenperiode nicht alle gut ernährt werden könne « ;
hauptsächlich macht sich dies« Erscheinung bei Frühkartoffeln mit
kurzer Vegetationsperiode oft geltend Im allgemeinen hat sich für
obigen Zweck eine Kal -Thomasmehl -Beidüngung sehr gut bewährt,
auch bezüglich ihrer Einwirkung auf die Güte der Speisekartoffeln.
Allerdings zeizen bei dieser Beidüngung die Kartoffeln nicht das
üppige Wachstum , wie bei Chilesalpeter , Ammoniak und löslichem
Phosphatdünger , aber bei der Trockenheit halt sich d:e Pflanze viel
besser und die Knollen entwickeln sich gleichmäßiger . Auch mit
Gründüngung hat Referent sehr gute Erfolge im Epeisekartoffelbau
erzielt ; Gründüngung mit halber Stallmistdüngung und einer Bei¬
bringung von etwa S Zlr . Kainil und 2 Ztr . Thomasmehl gab sehr
hohe Erträge ." Es empfiehlt sich, Kainit und Thomasmehl bereits
im Spätherbst oder Winter aufzubringen.

Der Poftdampfer „Nederland " der „Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 10. November wohlbehalten in
New - Iork angekommen.

Konknr- Gröffnnngen.
K. Amtsgericht Ellwangen . Ludwig Arnold,  Bierbrauerei¬

besitzer in Ellwangen . — K. Amtsgericht Langenburg . Georg
Barth elmäs,  Weingärtner in Nieverstetten . — K. Amtsgericht
Neuenbürg . Friedr Bender,  Wirt zum Windhof in Neuenbürg.

Litterarisches.
Der litterarische Nachlaß von Georg  Ebers . Der ver¬

ewigte Dichter hat neben einer in Wahrheit reizenden Altnürnbergee
Geschichte : „Wie ich die Frau  Liebste gewann " ein Werk
hinterlassen , das nach seiner nach seiner ausdrücklichen Bestimmung
erst nach seinem Tode erscheinen sollte nämlich ein Lustspiel : Das
Wanderbuch . Diese beiden Schriften werden — vereinigt mit den
interessantesten kleineren Aussätzen des Verfassers — im Laufe
dieses Monats unter dem Titel : „Das Wanderbuch , eine drama-
ische Erzählunq aus dem Nachlaß und gesammelte kleine Schrift »» "
bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart erscheinen . Die
zahlreichen Verehrer von Georg Ebers werden ihn in diesem Buche
von einer ganz neuen Seite kennen lernen : als Dramatiker und
Verkündiger des frisch sprudelnden Humors . Er darf daher wohl
auch dieses Werk des freundlichsten Willkomms und ihm ein erster
Platz auf dem diesjährigen Weinachtsgabentisch sicher sein.

Bei den hohen  Fleischpreisen , über welche heute allgemeine
Klage herrscht , ist es für di« sparsame Hausfrau eine besonders
dankenswerie Aufgabe , mit wenig Mitteln gute , schwackhafte Ge¬
richte zu bereiten . Die erreicht sie in hervorragendem Maße durch
Verwendung von Maggi zum Würzen der Suppen und Speisen,
denn schon ein Zusatz von wenigen Tropfen genügt , um augenblick-
den Geschmack überraschend zu verbessern und zu kräftigen.

Hiezu eine Beilage von Eberhard Fe her betr . Wohl¬
fahrts -Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.

Altensteig Stadt.
Ter nächste hiesige

Krämer - und
Viehmarkt

findet nicht am 29. Nov.,
wie in einigen Marktverzeichnissen irrtümlicher Weise an¬
gegeben, sondern am
Dienstag den 22 . November ds . Js.
statt.

Ten 11. Nov. 1898.
Stadtschnltheißenarul: Welker.

S ch i e t i n g e n.

Tie Hcrstltng des Banmsatzes an der neuen
Straße nach Unterthalheim ist im Weg der

schriftlichen Submission zu vergeben.
Erforderlich sind ca. 115 Stück Zierbäume (Linden , Eschen, Vozel-

beer , Kugelakazien e!c.). LiefernngSlustige Bewerber wollen ihre Offerte
versiegelt mit entsprechender Bezeichnung bis 21 . Nov . ds . Js ., nach¬
mittags 1 Uhr , bei dem Gchultheißenamt einreichev , zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingelausenen Offerte und der Zuschlag stattfindet.
Die Bedingungen können beim Schultheißenamt «ingesehen « erden.

_ Gemeinderat.
Soeben ist erschienen:

480 Aussähe sür Lehrer u. Schüler.
Von Skr , 8 « Lmiä , 1. Oberlehrer und Hausvater der Präparanden-

Anstalt Nagold.
Groß Oktav 280 Seiten . Preis ^ 3 .— .

Amtliche und Privat -Lekunntmachungen.

_ DaS Neue , das Lehrer und Schüler interessiert , daS
Gediegene , das sittlich bildet , und das Praktische , daS sich bewährt
hat , findet sich hier in reicher Fülle und in einfacher Form , wie
man es im Unterricht braucht . In einem Erlaß deS Konsistorium-
sprach dieses dem Verfasser in ehrender Weise seinen Dank aus
um die Förderung deS Unterrichts i« Aufsatzmachen und den da¬
bei geltend gemachten Grundsätzen . Wenn auch daS Konsistorium,
so schließt das Schreiben , nicht in der Lage sei, eine amtliche
Empfehlung eintreten zu lassen , so sei eS keinem Ortsschulinspektor
«der Lehrer »erwehrt , auf vorschriftsmäßigem Wege daS Buch als
Lehrmittel auf Schulfondskosten anzuschaffen.
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen Knchhandlung.

Wohlfahrts -Lotterie
für die

Deutschen Schutzgebiete.
16 870 Gewinne , darunter

100 000 50 000 25 000
15 000 etc. Ziehung vom 28.

November v. ab.
Hi >rzu empfehle Lose zum amtlichen

Preise von 3 ^ 30 Zusendung
und Gewinnliste frei.

Robert Ottemann,
Braunschweig.

Schmafiossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz.

Von So . ,
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 48
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Pfund -Kübel . . . 4«
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 8V

Feinst Hamburger

Anker - Schmalz
bei 25 Pfund -Kübel . . . 42
„ 50 Pfund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -Fäßchen . . 4V

Feinst Hamburger
Radbrnch - Schmalz

Pf«.
bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund -Fäßchen . . 48
„ 50 Pfund -Fäßchrn . . 44
„ 100 Psuad -Fäßche « . . 48

Garantiert reines
Schweine - Schmalz
in eleganton Blechrim »«« mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für
^ 4 Blecheimer mit netto
20 Pfund -./L 8 .4V , gegen Ein-
sendung od. Nachnahme empfiehlt

LSNIvr , Hanptstätter-
straße 40 , Stuttgart.

Landwirtschaftlicher Sesirksverein.
Betreffend de« gemeinsamen

Bezug von Kunstdünger.
In der am letzten Samstag in Nagold abgehaltenen Versammlung

des Ausschusses des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins , der Vorstände
der Darlehenskaffen und Molkereien des Bezirks , sowie der von einzel¬
nen Gemeinden ausgestellten Vertrauensmänner wurde mit allgemeiner
Zustimmung beschlossen, zunächst Thomasmehl durch Vermittlung des
Verbands landwirtschaftlicher Kreditgenossenschaften in Württemberg zn
beziehen . Der Bezug der genannten Kunstdüngersorte soll in denjenigen
Gemeinden , in welchen Darlehenskassen oder Molkereien bestehen, von
den Vorstehern dieser Genossenschaften eingeleitet werden ; in den übrigen
Gemeinden von den dosetbft ausgestellten Vertrauensmännern , deren
Namen die Herren Ortsvorsteher >n ortsüblicher Weise bekannt machen
wollen . Die Mitglieder deS Landwirtschaftlichen Vereins wolle « hienach
ihre Bestellungen auf Kunstdünger alsbald an die Vorstände der ge¬
nannten Genossenschaften in ihren Gemeinden bezw. an die ausgestellten
Vertrauensmänner richten , welch' letztere die Bestellungen im Namen
des Lrndwirtschaftlichen Bezirksvereins unmittelbar an die „ Einkaufs-
stelle des Verbands landwirtschaftlicher Kreditgenossenschaften in Stutt¬
gart , Urbanstraße Nro . 12 " zu richten und die Zahlungen ebendahin zu
leisten hatten . Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des Vor¬
stands deS Verbands landwirtschaftlicher Kreditgenossenschaften in Nro.
43 des Landwirtschaftlichen Wochenblattes verwiesen . Da nach dieser
Regelung die Bestellungen und der Bezug von Kunstdünger für die
Mitglieder der Darlehenskassen , Molkereien und des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins in der uneigennützigsten Weise erfolgt , ist zu hoffen , daß
die beschlossene Regelung künftighin von den Mitgliedern deS Landw .^
Vereins und den Genossenschaften deS Bezirks Beachtung findet und den
Mitgliedern der „Vereinigung " der für die Förderung der landwirtsch.
Produktion so nützliche Kunstdünger in bester Qualität und in billigster
Weise geliefert wird . In AnstandSfällen wollen sich die Mitglieder
des Vereins an den Unterzeichneten wenden.

Nagold,  den 7. Nov . 1898.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

Nagold.

Unterzeichnete verkauft jederzeit
in ihrem Hause

Manns -Kleider, Keid-
weißzerrg, 1 Tisch nnd
andere Gegenstände

und ladet jedermann freundlich da¬
zu rin.

Schmitzer Koch Witwe.

Nagold.

Güllenzüber
mit eisernen Handgriffen , von Orl-
fäffern gemacht , verkauft

David Graf,

für 1899.
empfiehlt



Gewerbeverein Nagold.
Luch Heuer wieder ist Vorsorge getroste«, daß die männliche Jugend

den Winter über an den Nachmittagen der Sonn - und Festtage in
eine»« geeigneten Lokal mit Lektüre, Spiel und Scherz in zwangloser
Weise sich unterhalten kann.

Es wird zu diesem Zweck der obere Zeichensaal im neuen Schul¬
haus von nachmittags 3—7 Uhr geöffnet, und werden die hiesigen
Jünglinge zur Benützung der Einrichtung erstmals auf

Sonntag den 2V. ds. Mts.
eingeladen.

Die Eltern . Pfleger , Lehrherre» und Freunde der Jugend werden
ersucht, dafür zu sorgen, daß di« jungen Leute erscheine«, und gebeten,
auch ihr«rseitS der Sache ihre Aufmerksamkeit durch Besuche, Vorträge
zu schenken und damit die Absicht des Verein- , der Jugend an den
Wintertagen ei«e geeignete Erholungsstätte zu bieten und sie dadurch
vor mancherlei Gefahren zu bewahre«, zu unterstützen.

Für Ueberlastung geeigneter Jugendschriften , Spiele find wir be¬
sonders dankbar.

_ per Ausschuß.
Gewerbeverei » Nagold.

Der Gewerbeverein beabsichtigt, auch in diesem Winter einen

Unterrichtskurs in der gewerblichen
Buchführnng

abhalten zu lasten.
Der Unterricht soll wöchentlich an 2 Abenden stattstnden.
Der Trilrehmerbeitrag ist auf 8 ^ festgesetzt. Bei entsprechender

Beteiligung auswärtiger Mitglieder ist die Abhaltung eines besonderen
Kurses in Ebhausrn in Aussicht genommen.

Anmeldungen zur Teilnahme wollen bis Montag den  31 . ds.
Mts . gemacht werden beim Vorstand.

Nagol»

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wahrend der

Kraukheit und dem Hinscheiden unseres lieben!
Gatten , Vaters . Großvaters , Bruders und Schwie- >
ßervalers,

Ariß Wagner
für di« zahlreiche Beteiligung von hier und sus-

tzwärts am Begräbnis , sowie für den erhebenden
Gesang dcS SängerkranzeS und für die zahlreichen

^Blumenspende« sagen auf diesem Wege den innig'
sten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

am!
29. Novdr.lutlgsslers

öll!-l.o11 me
d«8

^vürlliiA.

kemi-
Vertzius.

HauptgewinneM.15 VW, 5000 re.zus.1237 Gcldgew.
mitM. 40 000. Loseä̂ 1(für Wiederverkäufer 11 Lose 10
empfiehlt die Generalageutur Lkvrdnrü
Hier zu haben bei der Exped. ds. Bl ., H. Knödel u. F . Schund.

MMLMMMMKMMMMMMMMMKMMMM

2nr Nsior dos ^ bsobisds äv8 naeb IPttlinAon betör- !
dorten

Lterrn Oberamlsriobltzr!,6bN6MLNN
erlauben 8ieb die Ullttzr̂ eiobuetsu die freunde und Lskann-
ton de88tzlbeu ans 8tadt und samt ibreu Kamillen aut!

Ns» 15 . ck«. Ht « , » lb«» ck8 8 Vkr , in den
Hirtel »" bisr or»obonst oinrinladon.

Nl»x «Id , den 11. November 1898.

OdörLmtLrieLtsr 5i§s1,

ZtLätLcLliltLsiLL Lroädeck . ^

N Das Beste
billigste u. natürlichste  Mittel
gegen kalte, vaste und empfindliche
Füße ist Wagners Schwamm-
Einlegesohle D . R .-P . 71254.
Dies« Sohle ist waschbar, nahezu
unverwüstlich und von Aerzten sehr
empfohlen. Preis 80 ^ bis 1.20

I . Grnrrirrger , Schuhgeschäft.

Nagold.
Soeben erschienen:

» » » n » ITlLSIIL"

Marsch
dem Erbprinzen fr . ru Aiiod und
der Erbprinzesfin Ksulinv gewidmet.

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.

i-- A?
li.ru Oll!«

rubikL- bllĉ o M.3, - bIK3.5v
, pf. ' /« litslllsselis kLuOiek in:
I Nagold bei Hch. Lang , Cond, s

Nagold.

Handschuhe
für Herren , Damen und Kinder

empfiehlt billigst
Herm. Brirrtzinger.

X » x « I a.

W
' Mm

Dis im dabr 1858 Lleborevon tsleru am
8aw8t »A den 3. verombor , abonds 8 Ildr,

im 6l»8td»u8 „ rar Ross " ibron

40jätu-ig6n Kebû tag
mit oinoin ^oineinsebaktlieben Naodto8son und naobkolAen-
dor IIntorbaltnnA voxn alle ^ 1t«r8Keiro88 «i» und

vou bisr und auswärts , sovio
deren biewit treuudlicbst einsseladen tveräen.

Oiejenisseo, rvelebe sieb dabei beteiligen , rrolisn
8iob bi8 28. November da8elb8t aumeldeo.

LZ

Nagold.

neuer Ernte,
ist frische Sendung eingetroffen, em¬
pfehle denselben in diverse» Sorten
und Packungen und weise auf meine
Ausstellung darin im Schaufenster
hin.

Kch. Lang, Conditor.

Fichtenzapfen,
als vorzügliches, billiges Brennma¬
terial empfiehlt täglich frisch

Marti » Reuz , Klenganstalt,
Emmingen.

Nagold.

Hirmit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Be
!kannte zu unserer am M

Samstag den 19. November 1898 ^
stattfindenden Hochzeitsfeirr in das Gasthaus zum „goldenen
Adler " hier sekundlichst einzuladen.

Karl Wlum,
Tuchscheerer,

Sohn des F Joh . Blum,
Tuchscheerers hier.

Marie Walz, z
Tochter der Mk

verst. Auna Maria Walz,
Nothfelden.

^ Rohrdarf . M

A Hochzeits-Einta-ung. s»
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^

Verwandte , Freunde nnd Bekannte auf

D Samstag den 19. November ds. Zs.
W in das Gasthaus zum „Ochsen" hier freundlichst einzuladen.

Jakoö Wachmann,
Müller.

Sohn des -j- Kcttlob Bachmann,
Hohenhaslach.

Katharine Lutz,
Tochter des

Joh . Georg Lutz, Bauers
hier.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegen
nehmen zu wollen.

Nagold.
Der Frauenarbeits-

Verein für Mission u.
Gustav Mols-Sache

versammelt sich in diesem Winter
Mittwochs  im DekarathauS;
erstmals Mittwoch den 16. Nov,
nachmittags 2 Uhr.

M 88 Kicii
U —m g5ll
xer kkrmä.

VarLuatsHlAÄuwLES»krvdavaô»o0u.80kk.d«l;
« «„ 88, Conditorei . (Hd

Nagold.

Colomal-Wohl-
fahrts-Lose

a 3.30. Hauptgewinn ^ 100000
bar, find zu haben in der

G. W. Zaiser'schen
Bucyhondlung.

Nagold.
Zwei °/t Jahr alte, schwarze

Gaisen,
beide trächtig, verkauft

_ David Graf.
Oberschwandors.

Ein jüngererArbeiter
kann sogleich eintreten bei
Johannes Gutekuust , Schreiner.

Ein solider, zuverlässiger

Pferdeknecht,
nicht unter 17 Jahre «, kan« sofort
oder bis Weihnachten eintreten.

Bei wem? — sagt die Redaktion.

Nagold.
Nächsten Mittwoch morgen 10

.Uhr verkauft aus-
inahmsstarke

Wilch-
schweine

Schuh macher R aaf.
Eine

Raltr«-
fiingerhiindi»

Ijähr ., sehr wachsam, oder ein dt«.
Rüde , lOwöchig. mit schwarzer MaSke.
ist billig zu verkaufen

bei wcm?  sagt die Red.

7ll llQN m äea msi-iteu LotouiLtvareu .-, So»
LU liaUVII  Orvssnen- rmä LsiksLballätuiixsL. "Mgz

os -mO ^ k-LV ^ S Dl . II>0I»p80 Il '8
18t a »8 o«8t«

und im kltzbrauvb

As,n sobts xenLn euk äen ütLmsa „vr.
Hiompsaii " rmä äie 8ebntnmLrks

Ein

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren , vom Lande,
dos Liebe zu Rindern hat, kann
eintrete«.

Bei wem? — sagt die Redaktion.

Danksagung.
Meine Tochter von 15 Jahren litt

noch immer an Bettnässen. Wir
wandten uns daher endlich an den
homöopathische « Arzt Herr»
Vr . » rock. Hop « in Görlitz,
der daS lästige Uebel in kurzer Zeit
beseitigte. Spreche ihm meinen
herzlichsten Dank aus . (gez.) J o-
hannGruber,  Schöfthal b. Gang-
kofen._

Arnchtvreise:
Nagold,  13 . November 1808.

Neuer Dinkel . . 6 60 6 34 6 20
Weizen . . . . 9 70 S SO 9 30
Roggen . . . . 9 — 8 S9 g 40
Serste . . 8 20 -
Haber . 6 80 6 60 6 40
Bohnen . . . 6 80 6 SS 6 SO

Biktualieupreise:
t Pfund Butler . . . . 3S- 90 ^
2 Tier . 13—14 )
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